
Meschede. Über die Mobilität der
Zukunft als Herausforderung für
Technik und Gesellschaft hat jetzt
Professor Michael Reke vor der
Ehemaligenvereinigung des Bene-
diktiner-Gymnasiums referiert. In
Sachen Autoabgase und Klima-
schutzdurchsaubereTechnikmüss-
tenVerbraucher undPolitik umden-
ken.DieAutoindustriehandle legal,
wenn es um unrealistische Ver-
brauchs- undEmissionsangaben ge-
he, aber ethisch wenig verantwort-
lich.

Richtlinie erlaubt viele Schlupflöcher
Dafür nannte der 43-Jährige im Fo-
rumdesGymnasiumskonkreteBei-
spiele. „Es kannnicht sein, dassVer-
brauchswerte heute in einem Test-
zyklus gemessenwerden, indemein
Auto in langsamen 26 Sekunden
von 0 auf 50 beschleunigt.“ Der
europäische NEFZ-Fahrzyklus, der
seit 1991 gilt, beinhalte neben die-
sen sehr moderaten Beschleuni-
gungsphasen auch viele spritspa-
rende Niedrigverbrauchphasen.
Zudem erlaube die Richtlinie viele
Schlupfllf öcher, die vondenAutomo-
bilherstellern ausgenutzt würden.
Sowerde einAbschalten der Abgas-
reinigung bei einer Außentempera-
tur von unter 17 Grad Celsius von
einigen Herstellern mit angebli-
chemMotorschutz begründet. „An-
dere schaltendieAbgasreinigung22
Minuten nachMotorstart ganz ab.“
Die europäische Politik reagierte
spät, so dass NEFC erst in den
nächsten Jahren durch denweltwei-
tenWLTC-Testzyklus ersetzt wird.
Entscheidend ist für Reke in die-

ser Situation aber der Druck und

vor allem die Verantwortung der
Konsumentenunddie (noch fehlen-
de) Konsequenz der Politik. „So hat
die neue große Koalition in ihrem
Koalitionsvertrag zum Beispiel er-
klärt, dass die CO2-Klimaziele für
2020 nicht mehr einzuhalten sind.“
Wichtigwäreesdafüraber, denFlot-
tengrenzwert von 95 Gramm CO2
pro Kilometer konsequent gegen al-
leWiderstände der Automobil-Lob-
by durchzusetzen. Der Wert besagt,
dass ein Hersteller im Mix seiner
FahrzeugevomE-Mobil bis zumAll-
rad-SUV bis 2021 Autos anbieten
muss, die im Schnitt nicht mehr als
die 95 Gramm in die Luft abgeben.
WääW hrend Zuhörer über solch

politische Inkonsequenz lachten,
wurde klar: An den Verbrauchern
liegt die Entscheidung, ob wir wirk-
lich das Zwölf-, das Fünf-Liter-Hyb-
rid-Auto oder ein E-Mobil fahren.
Allerdings, wandte jemand ein, ha-
ben reine Elektroautos noch bis zu
zwölfMonatenLieferzeit.DieFrage
des Inhabers einesSauerländer-Ein-
kaufszentrums, ob deshalb jetzt
schon die 80 000 Euro Investitio-
nen für zwei Normal- und zwei
Schnellladetankstellen auf seinem
Parkplatz lohne, beantwortete der
Aachener Professor und klar und
mit einem Tipp: „Prüfen Sie fürs
Sauerland im Internet, wie viel La-
destationen es wo gibt. Wenn Sie

einer der ersten sind, dann setzen
Sie Signale für ihre Kundschaft.“
Dann werde das Investitionsrisiko
schon mittelfristig belohnt.
Am Ende gab der Professor vor

denVertreterndes fast 1800Mitglie-
der zählenden Ehemaligenvereins
einerseits einen Ausblick auf die
Entwicklung autonomer selbstfah-
renderAutos.Misstrauen vor einem
Crash des autonomen Autos hegt
Reke,wennes einmal auf derStraße
steht, nicht mehr. „Ethisch geht es
darum, vorher auf vielfältigste Wei-
se auszuloten, ob der Mensch oder
ein Auto mehr Fehler machen.“
Eine autonomes Auto komme erst
dann,wennvieleDutzendaufeinan-

der abgestimmte Sensoren und La-
sermodule sich auch bei Defekten
gegenseitig ersetzen und das Unfall-
risiko gegenüber einer personenge-
steuerten Fahrt minimieren.

Regelmäßige Gäste
Am Benediktinergymnasium be-
richten regelmäßig Ehemalige den
Schülern praxisnah über ihren Be-
rufsweg. Reke appellierte bei sei-
nem Besuch an Schüler und Abitu-
rienten seiner alten „Penne“, sich
auch berufllf ich mit Ingenieurtech-
nik zu beschäftigen. Reke: „Die FH
setzt höchst praxisorientiert auf
eine Ausbildung, die direkt von der
Uni in die Unternehmen führt.“

Herausforderung für Technik und Gesellschaft
Mobilität der Zukunft ist Thema auf dem Klosterberg. Zuhörer lachen über politische Inkonsequenz

Meschede/Brilon. Die Jungen Libera-
len Hochsauerland waren bei der
Polizei zuGast. „Waswürden Sie sa-
gen, wie gut Sie ausgestattet sind?“,
„Würden Sie sich nochmal für den
Beruf entscheiden?“ und: „Wie sehr
kriegtman eigentlich diewachsende
Respektlosigkeit gegenüber der Poli-
zei im Alltag zu spüren?“ Diesen
undnochvielenweiterenFragender
Jungen Liberalen haben sich jetzt
drei Polizisten der Polizeiwache Bri-
lon gestellt.
Die Jungpolitiker hatten die Fra-

gen- und Diskussionsrunde organi-
siert. Zur großen Freude der Veran-
stalterwarenvieleMitgliederundIn-
teressenten der Einladung gefolgt
und so wurde auch schnell, aus der
eigentlich geplanten anderthalb-
stündigenGesprächsrunde, zweiein-
halb Stunden, in denen die Beamten
sehr offen von ihrenBerufserfahrun-
gen erzählten.

Weite Strecken als Thema
Themen waren unter anderem die
eben genannte Respektlosigkeit und
der Stellenabbau unter der vorheri-
gen rot-grünen Landesregierung so-
wie die weiten Fahrstrecken, die die
Polizei im Hochsauerland überwin-
den muss.
Tobias Frese, Kreisvorsitzender

der Jungen Liberalen, dazu: „Der
Polizei in Nordrhein-Westfalen und
insbesondere im ländlichen Sauer-
land dürfen nicht noch weitere Mit-
tel gekürzt werden. Eher müssen
neue Stellen entstehen und auch
Entscheidungen über die Eignung
der Ausstattung der Polizei über-
dacht werden. Ich sehe hier
schwarz-gelb schon jetzt erfolgrei-
cher, als rot-grün es je war.“ Aber
auch die lustigen und schönen Ge-
schichten aus demLeben als Polizist
kamen bei der Veranstaltung nicht
zu kurz. Alle drei stimmten zu, dass
sie sich noch einmal für den Polizei-
beruf entscheiden würden, stünden
sie nochmal vor derWahl.

Jungpolitiker
besuchen die
Polizei
Junge Liberale
informieren sich vor Ort

Die Jungen Liberalen im HSK waren bei
der Polizei zu Gast.

Berge.DieGeneralversammlung der
Löschgruppe Berge hat jetzt stattge-
funden. Neben den aktivenKamera-
den der Löschgruppe Berge konnte
der Löschgruppenführer Steffen Be-
rels auch die Ehrenabteilung, den
stellvertretenden Leiter der Feuer-
wehr der Stadt Meschede Stefan
Odoj sowie den Ortsvorsteher von
Berge, Matthias Vitt, begrüßen.
Insgesamt leistete die Löschgrup-

pe Berge im Rahmen von Übungs-
diensten, der Absolvierung von
Lehrgängen auf Stadt- undKreisebe-
ne und bei einer Anzahl von neun
Einsätzen ehrenamtlich insgesamt
1728 Stunden im vergangenen Jahr.
Neben dem aktiven Dienst in der
Stammeinheit engagieren sich eini-
ge Kameraden auch als Ausbilder

bei Stadtlehrgängen, als Mitglieder
im ABC-Zug HSK-Mitte sowie als
Ausbilder bei der Jugendfeuerwehr
Calle-Wallen-Berge. Zum Oberfeu-
erwehrmann wurden Andreas Bes-
te, Jonas Bollermann und Jannis

Würfel befördert. Die Beförderungs-
urkunde zum Hauptfeuerwehr-
mann erhielt Andre Busemann.
Nach Absolvierung des Truppfüh-
rer-Lehrgangs konnte Thomas
Schwefer zudem zum Unterbrand-

meister befördert werden. Den Hö-
hepunkt bildeten die Ehrungen ver-
dienterMitglieder: Unterbrandmeis-
ter Georg Babilon undHauptbrand-
meister Uwe Zoor wurden für ihre
40-jährigeMitgliedschaft in der akti-
venWehrmitder silbernenEhrenna-
del des Verbandes der Feuerwehren
in NRW ausgezeichnet.

Außergewöhnliche Auszeichnung
Eine ganz besondere und in der Frei-
willigen Feuerwehr außergewöhnli-
che Ehrung wurde Unterbrandmeis-
ter Ernst Moritz und Oberfeuer-
wehrmann Josef Schulte zuteil: Bei-
de konnten für 70-jährige Mitglied-
schaft in der Löschgruppe Bergemit
der Ehrennadel in Gold des Verban-
des der Feuerwehren in Nordrhein-

Westfalen ausgezeichnet werden.
Ernst Moritz hat die Löschgruppe
Berge in seiner aktiven Zeit über ei-
nige Jahre in den siebziger Jahren er-
folgreich als Löschgruppenführer
geleitet. Ebenso aktiv hat Josef
Schulte die bisherigeGeschichte der
Feuerwehr in Berge mitgestaltet. So
hat er sich einige Jahre als Kassierer
und Schriftführer sowie bei der in
früheren Jahrzehnten üblichenAlar-
mierung per Handauslösung der Si-
rene persönlich engagiert.
Beide nehmen heute im Rahmen

der Ehrenabteilung sehr aktiv und
mit großem Interesse an Veranstal-
tungen der Löschgruppe teil. Ab-
schließend sprach StefanOdoj allen
ehrenamtlichen Helfern Dank und
Anerkennung für ihre Arbeit aus.

Berger Feuerwehrleute sorgen in 1728 Stunden für Sicherheit
Ehrenamtliche Retter absolvierten im Jahr 2017 neun Einsätze und mehrere Fortbildungen. Verdiente Mitglieder geehrt

Das Bild zeigt die Löschgruppenführung, den stellvertretenden Wehrleiter Stefan
Odoj, Matthias Vitt und die beförderten und geehrten Kameraden. FOTO: LÖSCHGRUPPE

Zuhörer aus allen Altersgruppen verfolgen auf dem Klosterberg die Ausführungen
von Prof. Michael Reke. FOTOS (2): PRIVAT
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Über eine Spende in Höhe von 1050 Euro
darf sich der Kinderschutzbund in der Me-
scheder Kolpingstraße freuen. Die SGH Kar-
neval, „Wiesevent“ und das Stadtmarke-
ting Meschede überreichten einen Scheck

im Nachgang zum Kinderkarneval. Die
Summe ist durch den Getränke- und Spei-
senverkauf sowie aus Spenden und Unter-
stützung von Firmen und Institutionen zu-
sammen gekommen.

Große Freude beim Kinderschutzbund
Die Eversberger Pfadfinder und deren Fa-
milien trafen sich jetzt zur Stammesver-
sammlung unter demMotto „Wag es - Neu-
anfang“. Hauptthema waren der Rückblick
auf 2017 und die Vorschau auf das aktuel-

le Jahr. Ein weiterer wichtiger Teil der Stam-
mesversammlung war der Stufenwechsel
mit der Aufnahme von zwölf neuen Wölflin-
gen. Der Nachmittag endete gemütlich bei
Kaffee und frischen Waffeln.

Stamm trifft wichtige Entscheidungen

Vorsitzender Dr. Rochus Franzen (l.)
überreicht Michael Reke ein Präsent.

K Professor Michael Reke vertritt
an der Fachhochschule in
Aachen das Lehrgebiet Fahr-
zeugsoftware und Grundlagen
der Digitaltechnik.

K Er stammt aus Niedersalwey
und war von 1985 bis 1994
Schüler des Benediktiner-Gym-
nasiums auf dem Klosterberg.

Von 1985 bis 1994 Schüler
bei den Benediktinern

„Verbraucher und
Politik müssen
umdenken.“
Professor Michael Reke,
über die Herausforderungen in
Bezug auf Klima- und Umweltschutz
beim Autokauf

Meschede. Der Kulturrucksack Me-
schede-Arnsberg bringt den Tanz in
dieStadt:Gemeinsammit der „Tanz-
etage“ entwickeln die Teilnehmerin-
nenundTeilnehmerbeimWorkshop
„Was ist denn hier los?“ an verschie-
denen Orten in Meschede Choreo-
graphien, die in Beziehung zur Um-
gebung stehen. Das Ergebnis: ein
Zusammenspiel aus Orten, Live-
Musik und Tanz, das in einem Film
verewigtwerden soll.DerTanzwork-
shop richtet sich an Jugendliche im
Alter von 10 bis 14 Jahren und findet
in den Osterferien vom 24. bis 26.
März von 11 bis 15 Uhr statt. Da das
Angebot im Rahmen des Kultur-
rucksacks NRW durch die Landes-
regierung sowie die Städte Mesche-
de und Arnsberg gefördert wird,
müssen die Teilnehmer keine Kurs-
gebühren bezahlen. Anmeldungen
bei der „Tanzetage“unter s 8111.

Tanzen: Workshop
will Choreographien
vor Ort umsetzen
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